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Kirchberg, Dorf 

______________________________________________________ 

 

Landschaftliche Lage hoch gelegenes Plateau; kein dominantes Fliessgewässer; nordöstlich 

des Sumpfgebietes Strick und Turpenriet; Siedlungsgebiet angelehnt 

an den beginnenden Einschnitt des Altbachs, deshalb stark fallende 

Strassen Richtung Schalkhusen und Dietschwil; Verbindung zum 

Mühle Standort am Oberlauf des Altbachs («Müliloch»); flach anstei-

gendes Vorland «Girenmoos»;  

Verkehrwege Regionaler Verkehrsknoten; sternförmiges Strassensystem, zentrale 

Position gegenüber den westlichen Tälern und den östlichen, tiefer 

gelegenen Ortsteilen, Ausbau des Strassensystems zwischen 1860 

und 1880. 

Hinweis Aufgrund topografischer, historischer und struktureller Kriterien wird 

das Dorfgebiet in folgende Bereich unterteilt: Dorfkern, Oberdorf, 

Bruggbach, Neudorf und Rosenberg 

Weitere Angaben Stellungnahme von Moritz Flury, kant. Denkmalpflege, 8.März 2021 

 

 

 

1929, Luftaufnahme von Süden, W. Mittelholzer (ETH Bibliothek, Bildarchiv)  
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1856, Kirchberg vor dem Ausbau des Strassennetzes (Dufourkarte): Verlauf der der Strasse nach 

Dietschwil über das Oberdorf; Strasse nach Rickenbach noch nicht ausgebaut. 

 

 

 

1878, Kirchberg nach dem Ausbau des Strassennetzes (Siegfriedkarte): Schraffuren zeigen die Aufschüttun-

gen oder Abtragungen der neuen Strassen. 
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K 1 Dorfkern [OB kantonale Bedeutung, Substanzschutz] 

Auf dem Dorfplatz im Schatten der Kirche kommen sternförmig alle Zufahrtstrassen aus den un-

terschiedlichen Richtungen des grossen Gemeindegebiets zusammen. In den Zwickeln dieses 

Strassensterns dominierten die grossen Gasthöfe ς für einen Verkehrsknoten, und das ist der 

Dorfplatz von Kirchberg, nicht untypisch: der «Adler» beim Einlenker der Husenstrasse, das «Tell» 

bei der Gähwilerstrasse und der Strasse nach Schalkhausen / Dietschwil, die beiden älteren Gast-

höfe «Rössli» und «Eintracht» zwischen Rätenbergstrasse und Neudorfstrasse.  

 

      Strassenstern Strassenstern und Strassenkreis 

 

Dieser Strassen-Stern gibt den Takt der baulichen Entwicklung des Dorfes vor. Er wird von mehr 

oder weniger regelmässigen Häuserreihen begleitet, in der heutigen Form weitgehend aus dem 

späteren 19. oder frühen 20 Jahrhundert. Der Stil ς etwa die kompakte Bauart (quadratische oder 

längsrechteckige Grundformen), die flachen Walmdächer, oder die verwendeten Materialien 

(Schindelschirm) ς entspricht der Sprache der Stickereizeit, einige Beispiele noch beeinflusst von 

der Architektur des Klassizismus. Auch wenn da und dort durch Umbauten oder wenig sorgfältige 

Renovationen die architektonische Sprache etwas ins Stottern geriet, bleibt die klare Stellung der 

Bauten, ihre kompakte Präsenz bestehen. Der drohende Abbruch des intakten, wohlproportio-

nierten Hauses Gähwilerstrsse 9 und das schon vor zehn Jahren dem Verkehr geopferte grosse 

Haus Husenstrasse 7 hinterlassen bauliche Lücken in diesen charakteristischen Strassenzügen. 

Dieser sternförmig entstandene Ortskern wird von querverbindenden Strassen umkreist, etwa 

der Schwertgasse, der Sonnenhofstrasse oder der Chrüzstrasse, dem Looweg, der Seefeldstrasse 

und der Florastrasse. Auch wenn dieser Kreis im Strassensystem sich dem Stern unterordnet, ist 

auch hier der Wille nach geordnetem Auftreten spürbar, angefangen bei den einfachen Bauten 

an der Schwertgasse und an der Schalkhusenstrasse, fortgesetzt an der Sonnenhofstrasse mit 

grösseren, bürgerlicheren Volumen. 
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Zwischen der Gähwiler- und der Schalkuserstrasse spannt sich ein dreieckiges, weitgehend ebe-

nes Gebiet auf, durchschnitten von der Tellstrasse und verbunden durch die Flora-strasse. Die Be-

bauung entlang der Tellstrasse ist bis heute verhältnismässig inkohärent geblieben, nicht zuletzt 

aufgrund der grossen als Parkplatz genutzten Freifläche. Eine räumliche Gestaltung dieser «All-

mend» würde Klarheit in die Struktur dieses Gebiets bringen. 

 

Im Vordergrund die Verzweigung der Schalkhusen- und der Dietschwilerstrasse noch ohne Überbauung, Post-

karte um 1905 (Fertigstellung des Schulhauses), Eberle S. 160  

 

Die Häuser entlang der Husenstrasse in der Fortsetzung des Dorfkern-Bereichs und Kirchenvor-

platzes sind in ihrer Stellung, Form und Grösse einheitlich nach der Brandkatastrophe neu gebaut 

oder ergänzt worden (1863). Für den Wiederaufbau wurde die Husenstrasse in diesem Bereich 

begradigt. Als wichtiges Gegenüber sollen die Struktur und die Substanz erhalten bleiben: die An-

ordnung der grossen und langen Baukörper (Restaurant Krone) im Verhältnis zu den wichtigen 

Freiräumen. 

 

 

Korrektur der Husenstrasse nach dem Brand von 1863 (Dietrich, 247 f). 

  



 

Inventar und Gebietsbeschriebe | Fassung 10.02.2022 | Nachtrag 02.08.2023 Seite 8/54 

 

   

Einblick in die Schwertgasse mit einfachen Stickerhäuser und der Stassenverlauf der Schalkhusenstrasse mit 

dem schräggestellten, dem ursprünglichen Strassenverlauf entsprechenden Wohnhaus Schalkhusenstrasse 8 

(Gartenbereich und Bepflanzung intakt). 

 

Zwei auffällige, eher städtisch anmutende Bauten aus der Jahrhundertwende markieren die spit-

zenwinkligen Situation an der Verzweigung der Tell- und Schalkhusenstrasse (1910) und etwas 

tiefer gelegen, ebenfalls vom Dorfplatz aus gut sichtbar, die markante Betonung der Verzweigung 

Schalkhusen- Dietschwilerstrasse. 

 

  

Schlüsselposition an der Verzweigung Schalkhusenstrasse und Dietschwilerstrasse mit dem entsprechenden 

architektonischen Ausdruck, auch vom Zentrum aus gut sichtbar (Schalkhusenstrasse 2). Einfache, traditio-

nelle Stickerhäuser an der Schwertgasse - mit Parkplätzen anstelle der ursprünglichen Gärten 
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K 2 Oberdorf [OB kantonale Bedeutung, Substanzschutz] 

Das «Rössli» und die «Eintracht» bilden den Auftakt zum Oberdorf entlang der Räten-

bergstrasse. Es ist der älteste erhaltene Teil des Dorfes, verschont vom Dorfbrand von 

1863. Er beginnt etwas versteckt hinter den beiden Gasthöfen und führt auf einer 

schmalen Geländerippe in einem weiten Bogen Richtung «Rätenberg». Die Bauten, vor 

allem auf der rechten Seite der ansteigenden Strasse, stehen rechtwinklig zum Strassen-

verlauf in Zweier- oder Dreierkombination. Es sind sehr einfache, unterschiedlich ge-

pflegte Bauten, über kurze Stichstrassen erschlossen. Diese Art der Besiedlung ς steile 

Strasse / quergestellte Häuser (sparsame Erschliessung, bessere Besonnung) ς ist eine 

alte Siedlungsform in Hanglagen, die wir beispielsweise auch am Boolstich in Dietschwil 

wiederfinden.  

 

   

Blick in die Rätenbergstrasse und Durchblick auf die Häusergruppe aus der Neudorfstrasse  

 

   

Die räumliche Staffelung an der Rätenbergstrasse: das eine Mal beidseitig des Strassenraums als gegenüber 

mit unterschiedlichen Gebäudeformen und das andere Beispiel auf der gleichen Strassenseite leicht versetzt 

am gebogenen Verlauf der Strasse. Der Gebäudetyp (vierachsig, zweigeschossig mit Quergiebel, zwei Fens-

ter, ursprünglich geschindelt) ist typisch für die Jahre um 1900.  
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K 3 Bruggbach [OB lokale Bedeutung, Substanzschutz] 

Eine wichtige Visitenkarte für ein Ortsbild ist der Dorfeingang. Wie bei einem Haus lohnt 

es sich auch bei einer ganzen Siedlung, die Eingänge, die ersten Begegnungen mit den 

Häusern, den Gärten, Bäumen, Stützmauern sorgfältig und markant zu gestalten ς kurz: 

so wie beim Ortsteil «Bruggbach» an der Schalkhusenstrasse. Von beiden Seiten steigt 

die Strasse an und auf dem Scheitel markieren quer gestellte Bauernhäuser mit Abstand 

zum Strassenraum einerseits und eine Reihe einfacher Wohnbauten entlang der Strasse 

aus der Jahrhundertwende andererseits den Dorfeingang. Die Baugruppe Bruggbach mit 

der ehemaligen Stickereifachschule enthält alle markanten und vielfältigen Elemente ei-

nes schützenswerten Ensembles auf kleinem Raum.  

Auf dem Ausschnitt der Dufourkarte deutlich sichtbar: Der Ortsteil Bruggbach war ursprüng-

lich vom Dorfkern durch eine kleine Senke getrennt. In dieser Senke verliefen zwei kleinere 

Zuflüsse des Altbachs, der Sonnenbach und der Grundbach, der heute noch an der Schwert-

gasse hörbar vorbeirauscht. Auch wenn die Bäche schon lange eingedohlt wurden, ist die 

landschaftliche Zäsur immer noch spürbar und macht Bruggbach zu einem eigenständigen 

Ortsteil. Seine Lage zwischen dem Dorf und dem Übergang über den Altbach, einem bedeu-

tenden Mühle-Standort wird durch den Standort der Burg Bruggbach noch bekräftigt. Sie lag 

in der Nische hinter den Liegenschaften Bruggwaldstrasse 5 und 7 und vor dem stark fallen-

den Waldsaum. 

 

   

Ortsausgang an der Schalkhusenstrasse (18, 18a und 20) in Verbindung mit dem gegenüberliegenden Baum-

bestand und Blick auf das Ensemble Sonnengrundweg 5 und 7 (Ehemalige Stickereifachschule). 
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K 4 Neudorf [OB lokale Bedeutung, Strukturschutz]  

Die Hauptstrasse von Rickenbach nach Kirchberg steigt im letzten Abschnitt vor Ortsze-

ntrum und dem Dorfplatz stetig an. Zwei kleine, leicht schräggestellte offenbar ältere 

Wohnbauen markieren den Ortseingang an der Neudorfstrasse (Nr. 18 und 19). Sie ver-

engen den Blickwinkel an der Biegung der Strasse. ς Neudorf: Dieser Flurname kann man 

durchaus wörtlich auffassen, handelt es sich doch um den Strassenabschnitt, der ver-

hältnismässig spät zur wichtigsten Verbindung Richtung Fürstenland wurde.  

Für die Einmündung zum Dorfzentrum musste der Anbau der «Eintracht» auf nicht be-

sonders elegante Art angeschnitten werden. Auf der Hangseite der Neugasse bilden vier 

einfache, ursprünglich identisch gestaltete Wohnbauten eine regelmässige Reihe. Ihre 

Stellung, ihr architektonischer Aufbau passen perfekt zum Strassenverlauf. Beides ς der 

Strassenbau und die Häuserzeile ς sind Ausdruck der wirtschaftlichen Blüte nach der 

Jahrhundertwende von 1900. 

 

  

Markanter Ortseingang an der Neudorfstrasse durch die Stellung der Bauten Neudorfstrasse 18 und 19 und 

einheitliche Häuserreihe (Stellung in der leichten Biegung der Strasse, identisch in der Grösse, Stellung und 

Formgebung). 
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K 5 Rosenberg  [OB lokale Bedeutung, Strukturschutz] 

An der ansteigenden Rosenbergstrasse, ursprünglich der Fahrweg zur Bewirtschaftung 

des Girenmoos, entstanden gegen 1910 kleinere einheitliche Häusergruppen (Rosen-

bergstrasse 12 ς 18) auf der Westseite der Strasse, ergänzt mit Wohnbauten an der obe-

ren, später auch an der unteren Harfenbergstrasse. Ihr kompaktes Volumen und die ty-

pische Formensprache der Stickereizeit mit vereinzelten Jugendstilmotiven sind ein gu-

tes Beispiel für eine massvolle Siedlungserweiterung. Das Fragmentarische in der Anlage 

der Strassen ist charakteristisch für die abgebrochene bauliche Entwicklung aufgrund 

der einschneidenden Stickereikrise zu Beginn des ersten Weltkrieges. Wie sinnvoll die 

Parzellierung geplant war, zeigt sich in der Fortsetzung der Bebauung in beginnenden 

Hochkonjunktur der Nachkriegszeit. 

Die Bebauung an der Ostseite mit den beiden Villen Rosenbergstrasse 3 und 5 («Villa Ro-

seck»), ihren Gärten und Fabriken sind als schützenswerte Bauten und Anlagen im Ein-

zelinventar aufgeführt. 

 

   

Rosenbergstrasse 3 und 5: Villenareale der Fabrikantenfamilie Huber. Auch als Einzelbauten mit Umschwung 

geschützte Repräsentanten des Villenstils nach 1900 ς Spätbarock und Jugendstil. Sie markieren und domi-

nieren den Bereich Husenstrasse /Rosenbergstrasse und nutzen geschickt das leicht ansteigende Gelände. In 

einer bescheideneren Fassung: vier kleine Wohnbauten in regelmässiger Anordnung mit einer ansprechen-

den Fassadengestaltung am oberen Bereich der Rosenbergstrasse.  
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Ausschnitt aus der Siegfriedkarte von 1908: Häuserreihen an der Rosenbergstrasse und der oberen Harfen-

bergstrasse. 
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Bazenheid, 

Dorf______________________________________________________ 

 

Landschaftliche Lage Lage auf einer flachen, länglichen Sanderterrasse über dem 

eingetieften Thurlauf. Drei Moränenwälle gliedern den Sied-

lungsraum zwischen Underbazenheid am Nordrand, Lehm-

grueb/Eichbüel in der Mitte und Oberbazenheid am Südrand 

des Siedlungsgebietes.  

Verkehrswege Sowohl Strasse wie auch Bahn tangieren das Siedlungsgebiet 

mit übergeordneten Bezügen: Hauptstrasse ins Toggenburg 

(seit 1997 als Umfahrung), erster grösserer Bahnhof der Tog-

genburgbahn nach Wil. 

Gliederung «Bazenheid» umfasst folgende Bereiche:  

Oberbazenheid, Underbazenheid, Kirchhügel und Schulbereich 

(«Lehmgrueb»), die Struktur entlang der Wiler-/Toggenbur-

gerstrasse, Neugasse, Bahnhofbereich. 

Literatur Josef Moser, Gastliches Bazenheid. Unsere Wirtshäuser ς Trä-

ger der Dorfkultur, Dorfkorporation, Bazenheid 2019. 
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1908, Luftaufnahme von Süden, 

W. Mittelholzer  

(ETH Bibliothek, Bildarchiv) 

Punktförmige Siedlungsstruktur ent-

lang der Strassen. Die übrigen Ge-

biete werden noch weitgehend land-

wirtschaftlich genutzt. 
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Das Dorf Bazenheid wird als langgezogenes, verbautes Strassendorf wahrgenommen 

und beschrieben  ς eine Beobachtung, die auf die topografische Lage des Dorfes Bezug 

nimmt und vom Eindruck der regelmässigen Bebauung entlang der Hauptstrasse geprägt 

wird. Die ortsbaulichen Akzente jedoch werden der Entstehung und Entwicklung des 

Dorfes entsprechend durch die beiden historischen Ortskerne Ober- und Underbazen-

heit geprägt. Beide entstanden an topografisch markanten Stellen auf der langen Gelän-

destufe über dem Thurgraben, beide markieren die Endpunkte dieses Siedlungsgebietes, 

beide haben eine lange Geschichte als Amtsstandorte, als Standorte bedeutender Müh-

len an Bachläufen, dem Nuetenwilbach (Oberbazenheid) und dem Husenbach (Underba-

zenheid).  

 

 

Die Strassen zwischen Under- und Oberbazenheid in Verbindung mit dem Thur-Übergang Mühlau und der 

Verbindung mit dem Weiler Brägg (Ausschnitt aus der Karte von J.Caspar Himmelberger, 1739, StiASG) 
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B 1 Oberbazenheid  [OB lokale Bedeutung, Substanzerhaltung] 

Die Spuren des alten Ortskerns «Oberbazenheid» wurden durch den Bau der Bahn-

hofstrasse überlagert. Es sind aber durchaus noch Elemente vorhanden, die für das Ver-

ständnis der Siedlungsentwicklung bedeutend sind ς als Mühlestandort, Gerichtstätte, 

Versammlungsplatz. Im Strassenbild gilt dies vor allem jene Bauten, die nicht auf die 

Bahnhofstrasse orientiert stehen. Das bedeutendste Beispiel ist das ehemalige «Schäfli», 

das auch im Kontext mit dem historischen Versammlungsort erwähnenswert ist (Moser, 

S. 261, mit Skizze). Aber auch die Stellung der Fabrik (Bahnhofstrasse 26/28) und die lo-

ckere Anordnung der Bauten quer zur Bahn mit dem Bahnübergang (Zäpfehusstrasse) 

ergeben ein lockeres, spannungsvolles Ensemble.  

 

Das Dorf Oberbazenheid nach dem Bau der Eisenbahnlinie (1870) und vor dem grossen Boom der Stickerei-

zeit (Ausschnitt Siegfriedkarte 1878) 

   

Der traditionelle, ehemalige Gasthof «Schäfli» als zentraler Ort im Dorfbild von Oberbazenheid und der zu-

rückgesetzte Fabrikbau aus dem späten 19. Jahrhundert, renoviert und Sitz der internationalen Firma Lüber, 

Globaler Ausrüster für Kernmacherei. 
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B 1.1 Müselbacherstrasse, Häuserzeile  [OB lokale Bedeutung, Substanzerhaltung]  

Einheitlich strukturierte Zeile mit dreigeschossigen Wohnbauten, Strickkonstruk-

tion mit Schindel- oder Eternitverkleidung, gebaut nach 1900. 

 

   

Bescheidene, aber zweckmässige Bauten, zum Teil mit Quergiebel, zum Teil mit Walmdach in einer regelmäs-

sigen Abfolge, nicht immer sachgemäss renoviert. Die Strasse nach Müselbach hat immer noch den Scharm 

eines einfachen Strassenprofils, das zu den Dimensionen und dem Habitus der Bauten passt. Eine Verbreite-

rung der Strasse in diesem Abschnitt würde das Ortsbild empfindlich beeinträchtigen. 
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B 2 Bahnhofstrasse  [OB lokale Bedeutung, Substanzerhaltung] 

Die Eröffnung der Bahnlinie 1870 brachte eine rege Bautätigkeit im Bereich des neuen 

Bahnhofs mit der Ansiedlung der Post und verschiedenen Gasthöfen, unter anderem 

auch das schönproportionierte, beispielhafte Gasthaus «Post», zweigeschossig, mit sie-

ben Achsen, Sockel und verzierten Kniestock. Darüber ein leicht vorgezogenes Walm-

dach. Diese Art von Architektur ist auch an der Durchgangsstrasse anzutreffen (beispiels-

weise Wilerstrasse 8 und 14, Toggenburgerstrasse 6) und in der ganzen Region präsent.  

 

 

Die Bahnhofstrasse von Bazenheid um 1900  

 

Die Bahnhofstrasse von Bazenheid im Juli 2023 

  



 

Inventar und Gebietsbeschriebe | Fassung 10.02.2022 | Nachtrag 02.08.2023 Seite 20/54 

 

B 3 Hintere Bahnhofstrasse [OB lokale Bedeutung, Substanzerhaltung] 

An der hinteren Bahnhofstrasse entstand gegen 1910 ein eingeplantes Quartier mit 

Wohnbauten in Form von Kleinvillen. Die Bauweise ist charakteristisch: dezente 

Schmuckformen, Fensterumrandungen, Giebelaufbauten, geschmiedete Balkonbrüstun-

gen und vor allem auch eine kleine, aber gepflegte Umgebung. Es liegt in der Natur der 

Sache ς hier der Gang des Weltgeschehens ς, dass dieses schmucke Geviert Fragment 

geblieben ist. Nach dem ersten Weltkrieg fehlte das Geld und der Baustil war bereits 

nicht mehr aktuell. Die Mehrheit der Bauten dieses Gebiets sind auch als Schutzobjekte 

aufgeführt. 

 

   

Eine einfache und regelmässige, aber fragmentarisch gebliebene Bebauungsstruktur kennzeichnet die hin-

tere Bahnhofstrasse ς kennzeichnend: hinter der wichtigen öffentlichen Bahnhofsituation, privater mit ge-

pflegten Gärten und einer zurückhaltenden, dezenten Kleinvillen-Bauweise. Der geplante Quartieransatz 

wirkt (bei aller Einfachheit) städtisch. 
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B 4 Neugasse [OB lokale Bedeutung, Substanzerhaltung] 

An der Neugasse, auf der Nordseite an das Bahnhofquartier anschliessend, liegt die 

lange Reihe sehr einfacher Stickerwohnbauten, ursprünglich mit Vorgärten und grösse-

ren Gartenbereichen auf der Rückseite (Neugasse 7 ς 27, ungerade Nummerierung). Die 

ursprüngliche Einheitlichkeit der Verkleidung, der Farbgebung und der Fensterformen 

wurde im Laufe der Jahre nicht mehr konsequent eingehalten. Doch eine gewisse Indivi-

dualität schadet dem Gesamtbild nicht. Nicht unbedeutend für Einheit der Gasse ist das 

offene Gegenüber mit den grossen Schulbauten in einem entsprechenden Umfeld. Das 

ergibt ein spannungsvolles Ensemble.  

Gemäss Aussage von Josef Moser, Dorfkorporation Bazenheid war Fridolin Stilhart Ei-

gentümer der Liegenschaft. Es ist anzunehmen, dass er den Verkauf der einzelnen Par-

zellen an gestalterische Kriterien knüpfte. Leider sind keine entsprechenden Akten vor-

handen.  

Die Neugasse beginnt gegenüber dem Zentrumsgebäude mit einem langen Baukörper. 

Auf der Siegfriedkarte wird die Verzweigung «Neuhaus» genannt, ein markanter Punkt 

im Ablauf der langen Wilerstrasse. Das auf die Südseite orientierte Gebäude Neugasse 

3/5 ist ein grosses gestricktes Wohnhaus mit langen Fensterwagen und durchgehenden 

Klebedächern, das Geburtshaus von Eduard Spelterini (Beschreibung Eberle S. 251). 

 

 

Die neue, regelmässige Reihe mit einfachen Stickerhäusern an der noch nicht ausgebauten Neugasse. Im Be-

reich der Verzweigung Neuhaus entwickelt sich die charakteristische punktförmige Überbauung weiter (Sieg-

friedkarte um 1900 mit der neuen Signatur für Gärten) 
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